
jltit« «lau erschein! an te^ew 
ßoninagk- Für Znferaik koste, 
i>er Raum einer SpaMeM 5 !,.

Aichacher

Der Preis ist für den I,>Drn»nst 

r. st. und mir» oi i k r«rfährrst 
mi» z» k,. -Nrrichre».

Friedberger-
Wochenblatt.

Für Volt, Aölng und Vaterland.

Sonnrag ^» 30« ^- 2»l> 18,st.

Bui riesrSPlatt kmni iorttvahrmd mit ro kr. in ganz Bayer» »ietteljährl. abonnirt werden. Zn Friedberg in der Lankaner'^ 
scheu Buchdruekerei, in Atchach dri derRedaelion diese» Blatte» »nd bei allen Postämtern.

Vekanlltmachung.
Im Anlaß hoher Regierungs-Entschließung vom 

25- Juli d. J-r. werden sämmtliche in Folge des 
neuen Jagdgesetzes hrodloö gewordenen Jäger deö 
diesseitigen 'Amtsbezirkes aufgesordert sich binnen 
8 Tagen mit Angabe ihrer Familien- und Lermö- 
gensverdällnisse und Ausweis über ihre Jagtkennl- 
niffe dießamlö zu melden und sodann das Weitere 
zu gewärtigen.

Friedberg den 28. Juli 18-19.
Königliches Landgericht Friedberg.

Hefner
Bekanntmachung.

Joachim Fro m 
gegen 

Peter Bichl er zu Gun­
del s d o r f p. deb.

Am Montag den 6. August d. Is.
werken zwei gepfändete Pferde, 2 Kühe und 2 Kal­
ber dahier gerichtlich an den Meistbielhenden gegen 
gleich baare Bezahlung versteigen.

Aichach den 17. Juli 1849.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.
Unter Hinweisung ans die allerhöchste Derord- 

nung vom l. September 1807 werden in Gemäßheit 
hoher Entschließung der königl. Negierung sämtliche 
Bräudansbesiyer wiederholt darauf aufmerksam ge- 
maebt, daß die Bewilligungen zu in beginnen de» Sud- 
wefens vor ter festgeseyten Zeit (Michaelis) nur bei 
zufällig sich ergehenden Mangel des Bieres, und so­
bald die Temperatur der Witterung die Erzeugung 
eines gesunden Bieres zuläßt, dann nur mit aus­
drücklicher Zustimmung des GerichtSarzteS ertheilt 
werden können und dürfen.

Aichach den 20. Juli 1849.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer

Bekanntmachung
Auf Anrufen eines Gläubigers ist daS Anwesen 

des Peter Bühler z« G u nd e 1s d orf dem gericht­
lichen Zwange-Verkaufe unteigestellt und ist zur Ver­
steigerung desselben Konkmission auf

Donnerstag den 50. August d. Is.
Vormittags 10 — 12 Uhr
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<n loro ^nt.el^jff mcherauWl. — D'kfts Anwesen 
h&W aus ton Wobnbanse Nr. 3-8 «JÜ itil'/nß^n« 
dem Stadel und Siaüung, 15 Dez'Walen Hoftau'N 
t'»d W Dez'MAjt^ Galten, 17 $4^ 68 2><v ü»t> 
2 Lagw, A8 Dez.GeWeindebclj zusammen im gericht- 
lichcn C^bfitzungswerib« zu 310s fl, und belastet mit 
36 kr, 4 hl. Stift, 2 st. 32 fr, 2 di, Scharwerkgcld,
dann Gilt mit 1 Viertel V, Sechftl. Waizen, 2 Schsst, 
2 Metz. k Viertel, 3’4 Sechztl. Kox i und 2 Schsst, 

2 Mey. 1 Viertel 3Iz4 Sechztl. Hader.
KaufSliebhaber, welche dem Gerichte unbekannt 

sink, habe» sich über Leumund und Vermögen durch 
legale Zeugnisse ihrer HeimatSdedörden auszuweiftn,

Aichach den 17. Juli 1819.
KSivglichkS Landgericht Aichach.

Wimmer,
Der Ausfall der Dänen aus der Festung 

Friedencia.
VKn einem Angenjengeu.

(Schlust.)
Unsere Neiden waren sehr gelichtet, aber der In­

stinkt deö geschulten Kriegerö hatte uns ziemlich im 
Glied gehalten. Noch einmal in tödlichster Nahe 
wechselten wir mit dem Feind die Geschosse — 
aber es war unmöglich seinem Bajonetcenangriss 
und de« furchtbaren Salven seiner Artillerie zu 
widerstehen, Ja sogar von Finnen herüber warf die 
Strandbatterie Strsth Bombe» und 36-Pfüuder i» un­
sere Reihen, während unsere Belagerungsgeschütze, 
deren wir bei weitem nicht die genügende Anzahl be­
saßen, verhältnismäßig nur geringen Schutz gewähren, 
noch weniger das Feuer des Feindes zum Schweigen 
bringen konnten. Roch in ziemlicher Ordnung, aber 
doch nicht mehr in geschlossenen Gliedern, wandten wir 
«nü, ich will eö sagen ohne mich zu schäme», im schnell­
sten Lauf zur Flucht und warfen uns in die Schanzen. 
Ich kam mit dem Rest von vier Compagnien in die Sü- 
derschanze. Mit einem tiefen Athemzug überflog ich 
ängstliche» Plickes jxu< Häuflein meiner Cammeraden — 
über die Hälfte fehlte und uur noch zwei Osficiere waren 
unter unsl Aber eö war nicht Zeit zu langen Betrach­
tungen — der Feind stürmte unsere Schanzen! Noch 
einmal entspann sich ein furchtbarer Kampf, der auf 
Unserer Seite mit wahrhafter Verzweiflung geführt

irtirbf, und nochmals unterlägen wir. Fast alle Bedie- 
uunAsmannschaften der Schanzenbattcrie waren gefal­
len, zwei pdor drei Kanonen demonlirr worden, und 
ter Dene überschüttete »ns wahrbaft mit einem Kngel- 
reg n. Es dünkt mich heute noch ein Wunder das, ich 
unversedrt daraus hervorgegangen oder vielmehr gelau­
fen din. Schon war die Schanze thcilwcise umgangen, 
thcilweise erstiegen, wir Jäger renbeidigten uns noch
so lange bis die Kanone« sämmtlich vernagelt waren. 
Dieses letztere Geschäft habe ich den Lieutenant Chri­
stiansen ganz allein mit der größte»Kaltblütigkeit ver­
richten sehen. Endlich war jeder Widerstand unmöglich 
»nd wir stoben — wir flohen zum zweitenmal vor einem 
Feind welcher niemals unseren Rücken gesehen, uns 
nie lange genug ins Auge geblickt Katte, um uns recht 
kennen zu lernen. Natürlich war jetzt an Ordnung und 
Zusammenhalt nicht mehr zu denken. Ich rannte blind­
lings dem Lager zu, indem ich unterwegs meine Spitz- 
kngelbüchse lud. Aber, v Schrecken, in einem rctben 
Feucrmeer flackerten schon die Lagerhütten auf, und 
ihr Brand zeigte mit aageshelle den Feind in unserm 
Rucken. Da galt kein langes Zandern; ich wandte mich 
rechtö und nordwestlich, eine große Anzahl Flüchtiger 
war mir schon in dieser Richtung vorausgeeilt. So ge­
langte ich keuchend durch die Oeffnnng einer Knicke auf 
ein großes Brachfeld, als ich plötzlich angerufen wurde 
und einen Gewebrlauf vor mir blinken sah. Trotz mei­
ner Ueberraschung klang mir die Stimme so bekannt, daß 
ich augenblicklich meinen 'Namen auSrief. „Gott sey 
Dank!" schallte dieAntworr, und ans derFurche erbeb 
sich ein lieber Freund und Cammerad; wahrhaftig, üb 
hielt dich für einen Rotbrock, es ist mir heute alles rotb 
vor den Augen." Wir setzten unsere Flucht gemein- 
scbaftlich fort. Eö dauerte einige Zeit lang bis wir 
auf der andern Seite dee Feldes durch dle dickte 
Hecke gelangten. Wir befanden uns auf einem Weg 
den wir zu verfolgen beschlossen. Aber gar wenige 
Schritte hatten wir zurückgelegt alö gerade vor uns 
ein Schuß knallte - mein armer Frelind stürzte laut­
los zusammen, und drei dänische Dragoner sprengten 
auö dem Schatten der Knicke auf mich zu. Der vor­
derste, oder vielmehr wohl nur sein Pferd, stürzte 
von meiner Kugel und versperrte den beiden Nachfol­

genden so den schmalen Weg daß ich mit Aufopferung
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eines großen Theils meiner Kleidungsstücke mich durch 
die Hecke zurückdraugen konnte, unbekümmert um die 
Pistolenkugeln welche mir die dänischen „Gruyereitcr" 
nachsaodten. Sie «erfolgten mich nicht, wahrschein­
lich plünderten sie meinen gefallenen Kameraden, oder 
honten, wie ich im Lauf eine neue Äugel anfseyte. 
Nach mancherlei Umwegen begegnete ich achtzehn Mann 
meines Corps, welche in einem geregelten Häuflein 
marsthiute», fest entschlossen sich wüthig dnrchznschla- 
gen oder zu fallen. Ich schloß mich an sie an, und 
kam mit ihnen Morgens um 5 Uhr »ach dem Dorfe 
Jordrnp, welches seitwärts von der Straße nach Veile 
liegt. Hier fanden wir viele von unsern Cameraden 
schon vor — ach, eS waren doch nur wenige in Ver­
gleich zu denen welche wir vermißten! Erst jent, von 
Krennden aufmerksam gemacht, gewahrte ich, daß ich 
verwundet sey, ein Streifschuß hatte mich am linken 
Bein getroffen. Tie leichte Wunde schmerzte fast gar 
nicht, weit mehr die vielen Dornen mit welchen ich 
mir in de» Knicken den Körper gespickt hatte. Unser 
Aussehen war fürchterlich, die Gesichter schwarz von 
Pulver, die Monturen zerrissen, faQ alle blutend, 
selbst die sxinncnfeindlicheu Juten schienen ein mensch­
liches Regen zu fühlen, und brachte» Wasser, Brod 
und Branntwein. Das erste und zweite Ichgereorpö 
sind bis um i i Uhr noch im heißem Gefecht gewesen. 
Eine blutige Schlacht ist geschlagen morden, und wir 

haben sie leider verloren.

Spende für Unglückliche!
Theure Herrn Kollegen!

Tei dem großen Brandunglücke, daS am 14. dieß 
MonatS den Markt Haag getroffen, find auch die 
Schullehrer K r e m p l und Hilfslehrer Fi sch e r um 
all das Ihrige gekommen.

Nach pfarramtlichcr Bestättigung berechnet sich 
der Verlust des Ersteren an Geld und Geldeswerth 
auf 2000 fl. und des Leistern mit Einschluß eines gu­
ten Flügels auf 300 fl.

Ich kann nicht umhin, im Gefühle des Mitleids 
Sie, meine Herrn Kollegen und andere edle Menschen­
freunde um eine milde Spende für die Unglücklichen,

und nm gefällige Uebersendnnz derselben an den Un­
terzeichneten zu hinter!.

Auch die kleinste Gabe wird mit Dank in Em­
pfang genommen «nd von Gott, dem Vater der Barm­
herzigkeit, den edlen Wohlthätern vergolten werden.

Aichach den 26. Juli 1849.

£ “Ursprung.
Schullehrer 

und VereinS-Correspondent.

20 Gulden Belohnung.
Eine braune Hühnerhündin, kurzhaarig, 

unterhalb der Brust und an den Füßen weiß, mit 
ziemlich langer Ruthe, die auf den Namen Comtesse 
(Conteß) hort, ist am Samstag den 21. Juli in der 
Gegend der neue« Awalienstraße in München abhan­
den gekommen. Sie trug ein schwarzes ledernes Hals­
band mit Münchener Polizeizeicheu von 18-18. Wer 
sie dem Eigenthümer wieder bringt oder den Ort au- 
zeigt, wo sie sicher wieder zu erlangen ist, erhält die 
obige Summe von 20 fl.

München, deu 21. Juli 1819.

Adresse: Hofrath Dünniges, 
N. Awalicustrabe Nr. GG.

Wuhlresultate.

Zu der bevorstehenden Ständeversammlung in Mün­
chen sind die Wahlen vorüber und der Erfolg derselben, 
so weit er vorliegt, für die Rechte günstig. Eine vor- 
lanuge Uebersicht über die biö jetzt bekannten 124 Ab- 
georduetenwablen imdiesseiligeuBayern ergibt62welche 
dem rechten Centrum, 14 theils zweifelhafte, theils noch 
unbekannte, 48 vom linken Centrum oder der äußersten 
Linken. Schlagen sich di« 14 Zweifelhaften zu der Linken, 
so sieben 62 gegen 62. Halbiren sich die 14, so stehen 
69 gegen 55. Aus der Rhein-Pfalz, welche 19 Abgeord­
nete zu wählen hat, sind bis jetzt 13 Wahlen bekannt, 
wovon wohl nichr mehr als 3 der Rechten oder dem rech­
ten Centrum sich anschließen werden. Bleiben also wahr­
scheinlich 15 bis 16 für die Linke. In allem zusammen 
somit 65 ven der Rechten oder dem rechten Centrum, 14 
noch zweifelhafte und 64 von der Linken. Hoffen wir 
daß von den 14 zweifelhaften sich wenigstens die.Halste 
zur Rechten schlagen werde.
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lUtand und Prcis der Aicl-acl-cr Schranne von, 2K. Juli 1M9

S ch r a n n e n st a n d. Durchschnitts?», pr. Schaffe!.
Ganzer Erlös.

Gegen die lenke"^
Schranne ist der 

Miktelxreis 

gefalle». ^ gestirgfus'
3m Rest 
gedUebcn.

Fruchl- 
Sorlen.

Im GanzenI Hieran 
vorhanden I verkauft. höchster mittlerer mindester

Summa

Schaffe l._________a. I fr. II st. I fr. II st. | fr. n. | fr. ft. g 0.
Walzen 7ä 73 2 14 — 11 13 441 13 30 1003 13 — — — 47
Korn 112 112 — 7 37! 7i 12' 6 51 807 23 — — — 46
Gerste —- — — — - - - > - — — — -— •—
Hab er 48 48 *__ 5 46 (1 5 , 28 5 i 11 260 47 — — — _ 12

235 | 233 2 | 2071 | 23 |
er Diktualien Preise.

Fleisch, pr. Pinnk. j.tr.|M. |

Fleisch, p» Pfund.___Qfr. ]M.| Brod. || Pfd. Voti)? Om-, Theil, s Mehl, pr. Dreiüigtr. I'tr. | dl.

Ochsenfleisch, gemästetes 10! 2 1 Halbkreuzer Semmel il — 3 — 3'/,!Semmelmehl 1 2
Kudfleifch 9 2 1 Kreuzer Semmel ' — 6 1 3 Schonmehl 3 2
Rindfleisch 9 - 1 Halbkreuzer Roggl — 4 3 3'/, Nachmehl 2 2
Schweinfleisch 13 — 1 Kreuzer Roggl — 9 3 3 Roggenmehl 2 1
Kalbfleisch 71- 1 Halbbayen Laib 1 2 1 — 1 Psd. Ncggenbrod 2 -
Schaffleisch 1 Bayen Laib_________ I 2 4 2 —

n-Preise für jy

^chsenfleisch, gemästetes^ 0 2, #. 2
Kubsteisch 
Rindfleisch 
Cchweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schafflei'ch

8
14
7

Brod.
1 Halbkreuzer Semmel
1 Kreuzer Semmel . .
1 Zweikreiser Roggl . .
1 Dierkreuzer Roggl . .
1 Bayen Laib . . .
1 Achtkreuzer Laib . .

II Psd I 

I -

2
4

Loch. Qm.j Mehl, pr. Bierling. j lst.jkr.jd,.

2 3 Feines Mundmehl . . 1 — 52.-
2 Semmelmehl . . . . — 30-

15 2 Geringeres Mehl . . — 32'—
31 — Nachmehl........................ — 20 -

1 — — Backmehl.......................... 1 — 16 -
* — —

Brod- und- Mehl- Tarif fürs Laad im köiiigl. Landgerichte Friedberg

München 28. Juli. Augsburg 27. Juli, Schrobenhausen 19. Juli, Rain 21. Juli, Friedberg 26. Jnli.

Meh l - r a x e. II Brvd - Ta x v.
P r e i f e. Gewicht.

Gattung. Meye», 
fl. ! kr.

Vierling, 
fl. ! kr.

Mahl.
fl. I kr.

Gattung.
s 0

Feineö Mundmehl 3 28 — 52 — 13 | 1 Halbkreuzer Semmel 2 3'/,
Semmelmehl . . 2 40 — 40 — 10 1 Kreuzer Semmel — 5 3
Geringereö-Mehl . 2 8 — 32 — 8 1 Zweikreuzer Roggl . — 15 2
Nachmehl . . . 1 20 — 20 — 5 1 Vierkreuzer Roggl . — 31
Backmehl . . . 1 — 15 3% | 1 

1
Bayen Laib . . . 
Achtkreuzer Laib . .

2
4

1
2

Ort der Schranne.! Fersen
höchst. »mittl. Ismind.

_____Waizen.
höshft.Q mittl. || mind

Korn. Gerste. Haber.

München .
st. kr st fr.| st fr. fl. ^kr. »st. | fr.|| st. irf.

141113 41’13 14

höchst.^mittl.|| mind

7.581 7(39
fc |E

höchst. [| mtttl.y würd. 
MMriMMfr. 
7; 170 6 50 6:23

Schrobenhausen 
Rain . . . 
Friedberg . . 4 58 4 40 4

(£>ruc? der Landa uer'schm Buchdruckerei.

— 14| 1 lljl3j44U3 14 7,58’i 7J39 7114 7 17(1650 6123 
— 13.58113138113 10 71441 7 29 7 13 6 39(6 12 525 
- 1312613H|12,39 7 23,16 58 6.33 -|------------  - -
— 13| 12'12 30jl2j 12 6 18| 6;30 6 18 —'------- I—[-------- 
23 1110 13S9!l2i48 7 -0 645 6(311—H—l—ü--------

höchst.^ mittl. jj iniub. 

«. i rr. ■flTffr: II st. jkr.

25
6| 7 5 45'| 5.22 
- «.. — nll ^ 515 23
5 22

7 — y 6(45|
5 12

0
5
4

5 28 5

10! 4 52 
480 4i24 
14’ 5,10

Rcdigirt von Th. Müller.)


